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Decheniana (Bonn) 139, 71- 98 (1986)

Zur Schutzwürdigkeit von Vegetation und Flora des Kamptales
in Essen-Schönebeck

Konrad Reidl

Mit 14 Tabellen und 1 Abbildung

(Eingegangen am 28. 12. 1984)

Kurzfassung

Das im Westen der Stadt Essen gelegene Kamptal stellt eines jener Siepentäler dar, die durch ordnungs¬
gemäße Verordnung zum Zwecke der späteren Festsetzung als Naturschutzgebietunter der Bezeich¬
nung „Schönebecker Siepentäler“ einstweilig sichergestellt wurden. Von den ursprünglich im Kamptal
vorhandenen Waldgesellschaftenist lediglich ein Altbuchenbestand erhalten geblieben. Als Ersatzge¬
sellschaften wurden 32 Pflanzengesellschaftenermittelt, von denen die aus floristisch-vegetationskund-
licher Sicht als wertvoll angesehenen oder die im Gebiet mit großen Flächenanteilen vorhandenen
Gesellschaften dargestellt werden. Bemerkenswerte Pflanzengesellschaftenstellen insbesondere die
Röhrichte, Feuchtwiesen und feuchten bis nassen Hochstaudenfluren dar, in denen stellenweise der
Strand-Schachtelhalm (Equisetum x litorale) dominiert. Die artenreiche Flora des Gebietes (234
Arten) enthält eine Anzahl im Essener Raum seltener und gefährdeter Arten. Die Schutzwürdigkeit des
Gebietes wird diskutiert und die endgültige Ausweisung als Naturschutzgebiet befürwortet, wenn
gleichzeitig Maßnahmen zu Schutz, Pflege und Entwicklung der Vegetationsbestände eingeleitet
werden.

Abstract

In the west of the city of Essen the „Kamptal“ is one of those valleys called„SchönebeckerSiepentäler“
and temporarly secured in order to be designated as nature reserve.

From the original woodlands of the area only one stand of old beech remained , Thirty-two secon¬
dary Vegetation types were determined . The description includes those Vegetation types regarded as

valuable or covering great parts of the area. Remarkable Vegetation types are especially reed communi-
ties , moist meadow communities and other communities at moist or wet locations with Equisetum x

litorale being locally abundant. The flora is rieh in species (234 species) including several species being
rare or endangered in the region of Essen . It is diseussed whether this area deserves protection . The
establishment of a nature reserve is recommended if at the same time measures for protection , care and

development of the Vegetation are introduced.

1. Einleitung

Die Veränderungen der Landschaft und damit einhergehend der Lebensräume von Pflanzen
und Tieren haben in den Großstädten und Ballungsräumen ein bisher nicht gekanntes
Ausmaß angenommen . Unter dem in Siedlungsbereichen besonders intensiven Kulturein¬
fluß des Menschen sind die ursprünglich vorhandenen naturnahen Ökosysteme vernichtet
oder auf kleinste Restflächen zurückgedrängt worden . An ihrer Stelle entstanden sekun¬
däre , vielfach naturferne bis naturfremde Lebensräume , die zwar durchaus Bedeutung für

den Arten - und Biotopschutz unter spezifisch städtischen Bedingungen besitzen können,
jedoch keinen vollwertigen Ersatz für naturnahe Lebensräume mit ihrer eigenständigen,
meist sehr vielfältigen Flora und Vegetation darstellen.

Zur Ermittlung der Leistungsfähigkeit städtischer Räume für den Arten - und Biotop¬
schutz sowie zur Ermittlung erhaltenswürdiger Stadtbiotope werden in zunehmendem Maße
Biotopkartierungen in Städten durchgeführt mit dem Ziel der Erfassung und Sicherung der
teils natürlichen , teils durch den Menschen geschaffenen Vielfalt an Lebewesen und Lebens¬
gemeinschaften und deren Lebensräumen.

Die gesetzlichen Grundlagen hierfür ergeben sich aus dem Bundesnaturschutzgesetzund für das
Land Nordrhein-Westfalen zusätzlich aus dessen Landschaftsgesetz, wo jeweils in § 1 (1) vorge¬
schrieben wird, Natur und Landschaft auch im besiedelten Bereich „so zu schützen, zu pflegen und zu
entwickeln, daß
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1. die Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts,
2 . die Nutzungsfähigkeit der Naturgüter,
3 . die Pflanzen- und Tierwelt sowie
4 . die Vielfalt , Eigenart und Schönheit von Natur und Landschaft

als Lebensgrundlagen des Menschen und als Voraussetzung für seine Erholung in Natur und Landschaft
nachhaltig gesichert sind“ (Melf 1980) .

Um diese gesetzlich fixierten Ziele zu erreichen, wurden die „Schönebecker Schlucht“,
das „Kamptal“ und das „Winkhauser Tal“ in Essen-Schönebeck durch ordnungsgemäße
Verordnung zum Zwecke der späteren Festsetzung als Naturschutzgebiet unter der Bezeich¬
nung „Schönebecker Siepentäler“ auf die Dauer von 4 Jahren einstweilig sichergestellt.

Die endgültige Entscheidung über die Ausweisung als Naturschutzgebiet nach § 20 LG
bedarf u. a. detaillierter Untersuchungen zur biologischen Qualität der Gebiete.

Im Rahmen der floristisch-vegetationskundlichen Kartierung der Stadt Essen werden
seit 1981 Vegetation und Flora der Siepentäler des Essener Nordens umfassenden Bestands¬
untersuchungen unterzogen, so daß umfangreiche Daten zur floristischen und vegetations-
kundlichen Ausstattung der Gebiete vorliegen (Reidl , in Vorb.),

In den nachfolgenden Ausführungen werden diese für eines der einstweilig sicherge¬
stellten Siepentäler, das Kamptal, aufgezeigt und bewertet.

2. Das Untersuchungsgebiet
Das innerhalb des Landschaftsschutzgebietes„Großer Kamp“ im Stadtteil Essen-Schöne¬
beck (TK 25 4507 Mülheim an der Ruhr) gelegene Kamptal erstreckt sich mit einer Länge
von etwa 600 Metern in West-Ost-Richtung von der Heißener Straße bis zur Bahnlinie
Essen-Mülheim. Das Tal ist Bestandteil des Westenhellwegs, der als größere naturräum¬
liche Einheit im Norden an das Emscherland, im Süden an das Ruhrtal grenzt (Kürten
1977).

Der Kern des Westenhellwegs (nördlich des Ruhrtales) stellt eine leicht gewellte Fast¬
ebene dar, die im wesentlichen aus saaleeiszeitlichenGrundmoränenablagerungen besteht.
Der geologische Untergrund wird von verschiedenen Kreideformationen gebildet, die ihrer¬
seits tiefer anstehende karbonische Schichten überdecken (Bartling & Breddin 1931).
Über den genannten Schichten liegen jungdiluviale Lößschichten, die mehrere Meter Mäch¬
tigkeit erreichen können. Durch Verwitterung und tiefgründige Entkalkung ist aus dem Löß
an der Oberfläche Lößlehm geworden; erst im Unterboden ist noch ein Karbonatanteil
nachweisbar. In der Talsohle sind die feineren Partikeln als Auelehm abgesetzt.

Dem Lößlehm kommt als bodenbildendes Substrat im Gebiet die größte Bedeutung zu.
An den lößbedeckten Hängen herrschen Parabraunerden vor, die in den unteren Hang¬
bereichen z. T. Pseudovergleyung aufweisen. In den tieferen Lagen gehen diese in relativ
nährstoffarme Pseudogleye über . Nährstoffreiche Pseudogleye und Gleye sind auf die
grundwasserbeeinflußten Böden beschränkt. Kleinflächig treten besonders stark vernäßte
Böden auf, die als Anmoorgleye anzusprechen sind.

3. Die Pflanzengesellschaften
Bisher konnten im Kamptal 32 Pflanzengesellschaften nachgewiesen werden, wobei die
Getreideunkraut -Gesellschaften der angrenzenden Äcker unberücksichtigt blieben. Die
Vegetationskarte (Abb. 1) zeigt die Verbreitung dieser Gesellschaften im Gebiet . Bei der
Kartierung wurde ein Teil der Pflanzenbestände zu komplexen Kartierungseinheiten zusam¬
mengefaßt. Derartige Zusammenfassungen betreffen die unterschiedlichen, von Epilobium
hirsutum  dominierten Hochstaudenfluren feuchter bis nasser Standorte sowie die von Urtica
dioica  dominierten Bestände. In einer Kartierungseinheit dargestellt wurden auch die aus
menschlichen Kulturen hervorgegangenen Laubholzbestände des Gebietes, die sich syn-
systematisch nicht einordnen lassen.

In den nachfolgenden Ausführungen werden vorwiegend die aus floristisch-vegetations-
kundlicher Sicht als wertvoll angesehenen oder die im Gebiet mit großen Flächenanteilen
vorhandenen Gesellschaften beschrieben und mit Vegetationsaufnahmen belegt.
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Nicht näher dargestellt werden die Bestände des Japanischen Staudenknöterichs (Polygonum cuspi-
datum), der Späten Goldrute (Solidago gigantea)  sowie die Dominanzbestände von Urtica dioica,  die
zur Klasse Artemisietea vulgaris zu stellen sind. Den Schlagfluren und Vorwaldgehölzen sind die eben¬
falls nicht näher beschriebenen Bestände von Epilobium angustifolium, Calamagrostis epigeios  und die
Bestände von Rubus idaeus  und Rubus fruticosus  des Gebietes zuzuordnen.

3.1. Röhrichte und Großseggengesellschaften
3.1.1. Großröhrichte (Tab. 1)
Röhrichte und Großseggengesellschaftennehmen im Kamptal relativ geringe Flächenan¬
teile ein. Eine Abfolge, wie sie in naturnahen Gewässern gegeben ist, wo auf die Röhrichte
des Phragmition-Verbandes landeinwärts eine Verlandungszonierung des Magnocaricion-
Verbandes folgt, kann im Gebiet nicht beobachtet werden.

Dies liegt darin begründet, daß offene Wasserflächen - abgesehen von einem kleinen,
stark beschatteten Tümpel im Zentrum des Gebietes - fehlen. Die vorhandenen Bestände
des Phragmition- sowie des Magnocaricion-Verbandes stocken vielmehr in der Regel auf
Sekundärstandorten anstelle eines potentiellen natürlichen Erlen-Eschenwaldes, wo sie
meist sehr kleinflächig vorliegen und mit anderen Gesellschaften eng verzahnt sind. Im
Kamptal treten zwei Gesellschaften auf, die sich nach ihrer floristischen und physiognomi-
schen Ausbildung zum Phragmition-Verband stellen lassen: die Kalmus-Gesellschaft und
das Schilf-Röhricht.

Die nur wenige Quadratmeter bedeckende Acorus  cö/ömws-Gesellschaft findet sich am
nicht beschatteten Rand des Tümpels im Zentrum des Tales. Aufgrund der geringen Flä¬
chenausdehnung wird sie in zunehmendem Maße von Arten der angrenzenden Hochstauden
des Filipendulion-Verbandes durchsetzt. Vergleiche des heutigen Zustandes mit den vor
drei Jahren durchgeführten Vegetationsaufnahmen zeigen, daß bei nur geringer Wasser¬
bedeckung der Fläche Arten der nassen Hochstaudenfluren sehr konkurrenzkräftig in den
Kalmus-Bestand eindringen, so daß dieser im Rückgang begriffen ist.

Andere Standortverhältnisse als das Kalmus-Röhricht weisen die großflächigen, meist
sehr dicht ausgeprägten Schilfbeständeauf, die sich in den Randbereichen eines von Baum¬
weiden gebildeten Auenwald-Restes auf sickernassen Standorten gebildet haben, ohne eine
offene Wasserfläche zu säumen.

Walther (1977 ) weist darauf hin , daß das Schilfrohr mit seinen wuchskräftigen unterirdischen

Sprossen in Feuchtwiesen längs wasserzügiger Bodenschichten vorzudringen und, wenn die Mahd
unterbleibt , auch dort Bestände zu bilden vermag. Auch unter derartigen Bedingungen besitzen die

Bestände die für Schilfrohr typische einheitliche Physiognomie mit einer charakteristischen Halm¬
schicht aus eng nebeneinanderstehenden Sprossen und einer im Boden dicht verflochtenen Schicht aus

unterirdischen Sprossen und büschelförmigen Wurzeln.

Die im Kamptal vorhandenen Bestände werden daher nur mit Vorbehalt den Röhrichten
im streng pflanzensoziologischenSinne zugeordnet. Sie lassen sich aufgrund der standört¬
lichen Gegebenheiten sowie der schwachen Kennzeichnungdurch Charakterarten höherer
Einheiten nur als „Gesellschaften“ ansprechen und weisen Beziehungen auf zu den von Pott
(1980) genannten supralitoralen, oftmals verkrauteten Schilfbeständen, die nicht mehr vom
Hochwasser erreicht werden. In diese dringen in stärkerem Maße Arten der angrenzenden
Naßwiesen ein, wie es auch aus den in Tab. 1 dargestellten Aufnahmen erkennbar wird.

3.1.2. Großseggengesellschaften(Tab. 2)
Obgleich die Rohrglanzgras-Gesellschaft physiognomisch einem Großröhricht ähnelt,
standörtlich aber Flächen besiedelt, die eher den Großseggenriedern entsprechen oder noch
trockener sind, werden die Bestände an den Magnocaricion-Verband angeschlossen
(Wiegleb 1979, Schuster 1980, Glavac & Raus 1982) .

Das Rohrglanzgras-Ried (Phalaridetum arundinaceae) ist infolge der mechanischen
Beanspruchbarkeit sowie der intensiven, auch vertikal gerichteten Rhizomtätigkeit des
bestandsbildenden Hochgrases an Standorte mit stark wechselnden Wasserständen ange¬
paßt (Niemann 1965, Wiedenroth 1971). Natürlicher Standort dieses Riedes ist daher eine
wechselnasse Zone, in der sowohl andere Röhricht-Arten , die mechanische Beanspruchung
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Abbildung 1. Vegetationskarte des Kamptales.
1 Kalmus-Gesellschaft, 2 Schilf-Gesellschaft, 3 Rohrglanzgras-Gesellschaft, 4 Falten¬
schwaden-Röhricht, 5 Glatthafer-Gesellschaft, 6 Rotstraußgras-Rotschwingel-Gesell-
schaft, 7 Bestand des Weichen Honiggrases, 8 sonstige extensive Grasfluren, 9 Wald¬
simsen-Wiese, 10 Kammseggen-Gesellschaft, 11 von Zottigem Weidenröschen domi¬
nierte Hochstaudenfluren, 12 Mädesüß-Gesellschaft, 13 schachtelhalmreiche Hochstau¬
denfluren, 14 Brennessel-Bestände, 15 Adlerfarn-Bestände, 16 Bestände der Späten
Goldrute , 17 Bestände des Japanischen Staudenknöterichs, 18 Trittgesellschaften, 19
Bestände des SchmalblättrigenWeidenröschens, 20 Land-Reitgras-Bestände, 21 Him-
beer-Bestände, 22 Brombeer-Bestände, 23 Holunder-Gebüsche, 24 Salweiden-Ge-
büsch und Zitterpappel-Vorwald, 25 Weiden-Gebüsche feuchter bis nasser Standorte,
26 Weiden-Auenwald, 27 Auwaldartige Restbestände, 28 Altbuchen-Bestand, 29 son¬
stige Gehölzbestände.

durch fließendes Wasser sowie länger andauernde wasserfreie Phasen nicht vertragen , als
auch Arten der Wiesen - und Hochstaudengesellschaften sowie Holzgewächse wegen der zu
lange andauernden Vernässung der Standorte nur schlecht gedeihen (Walther 1977) .

Im Kamptal wächst das Rohrglanzgras-Ried nicht im unmittelbaren Einflußbereich des
Bachlaufes , sondern an zwei Stellen im unteren Hangbereich , die infolge austretenden
Hang-Sickerwassers eine gewisse Vernässung aufweisen . Ebenso wie die Teichröhrichte
nimmt es nur relativ kleine Flächen ein . In zunehmendem Maße wird in den Beständen die
Kulturvarietät „picta"  beherrschend , deren Dominanzbestände sich infolge der weißge¬
streiften Blattspreiten deutlich von den angrenzenden Hochstaudenfluren absetzen.

Vielfach grenzt das Phalaridetum an nitrophile Säume , im Kamptal beispielsweise an die
Urtica dioica-Calystegia  sepiwm-Gesellschaft . Diese Beziehung äußert sich auch im steten
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Auftreten von Urtica dioica  und anderen Saumarten , die hier zusammen mit Arten der

ebenfalls angrenzenden nassen Hochstaudenfluren auftreten . Andererseits dringt das Rohr¬
glanzgras regelmäßig in die am Rande des Bachtales gelegenen Urtica  dzozca-Gesellschaften
ein.

Die im Kamptal ausgebildeten Rohrglanzgras -Bestände weisen Beziehungen auf zur
Urtica dioica- Ausbildung des Rohrglanzgras -Röhrichts bei Meisel (1977) und der „trok-
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kenen Ausbildung “ bei Pott (1980) . Sie stocken auf sickerfeuchten Flächen , die wohl früher
wiesenartig genutzt wurden.

Ebenfalls zu den Großseggengesellschaften zu stellen ist ein Bestand der Kammsegge
(Carex disticha ), der sehr kleinflächig im zentralen Bereich des Gebietes ausgebildet ist.
Bisher wurde nur wenig Material der Kammseggen -Gesellschaft veröffentlicht , wobei weit¬
gehend offenbleibt , ob es ein eigenständiges Caricetum distichae gibt (Oberdörfer 1967,
Zahlheimer 1979 , Runge 1980 ) . Im Untersuchungsgebiet kann Carex disticha  nur als

schwache Kennart eines Caricetum distichae gelten , da sie oft in Beständen auftritt , die zu
den Calthion -Gesellschaften (z. B . Scirpetum sylvatici ) oder zu den nassen Hochstauden¬
fluren zu rechnen sind . Umgekehrt dringen in den Kammseggen -Bestand des Kamptales
Arten benachbarter Naßwiesen - und Hochstauden -Gesellschaften ein.

3.1.3. Bachröhrichte (Tab . 3)

Pflanzengesellschaften mit vorherrschendem Faltenschwaden (Glyceria plicata)  entwik-
kelten sich entlang des Bachlaufes an den Stellen , wo infolge der Standortbedingungen
Phragmition -Einheiten nicht konkurrieren können . Der Begriff „Röhricht “ für diese relativ
niedrigwüchsigen Pflanzengesellschaften bezieht sich auf ihre Position am Rande eines
Gewässers und ist insofern für den Teil der Bestände im Kamptal weniger zutreffend , der
sich an den Rändern sehr nasser , durch häufiges Betreten offengehaltener Stellen des Bach¬

laufes ausgebildet hat . Obgleich neben dem Faltenschwaden im Gebiet auch der Wasser-
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Nr . d . Aufnahme : . . 1 2 3 4 5

Fläche ( mJ ) : . . 8 1B 15 30 20

Deckung ( %) : . 85 100 100 100

Artenzahl : . 13 9 16 11

Ass . - Kennarten:

Phragmites communis 5 5 5 5
Acorus calamus 5

V. - , 0 . - u . K. - Kennarten:

Carex disticha + +
Cgi.' isetum fluviatile + 1
Glyceria plicata
Typha latifolia +
Poa palustris

Begleiter:

a ) Molinio - Arrhenatheretea - Arten

Equisetum palustre 1 1 + 1 +
Scirpus sylvaticus 1 +
Valeriana procurrens + 1
Poa trivialis + i
Holcus lanatus +
Caltha palustris 1 + +
Filipendula ulmaria + 1 +

Dactylis glomerata +
Cardamine pratensis 2
Lychnis flos - cuculi r
Angelica sylvestris i
Cirsium palustre r

b ) Convolvuletalia - Arten

Calystegia sepium + 1 + 2 i
Epilobium hirsutum 1 + 1 i
Galium aparine + + + + +

Epilobium parviflorum +
Humulus lupulus 4-

c ) Sonstige Arten
Urtica dioica + 1 l +
Lemna minor 1
Fraxinus excelsior ( Kl) +
Ranunculus repens +
Agropyron repens + +

Ajuga reptans r
Carex hirta

Rubus fruticosus agg.

Tabelle 1. Großröhrichte.
Aufnahme 1:
Aufnahme 2- 5:

Acorus  cff/amus-Gesellschaft,
Phragmites  commim/'s-Gesellschaft.

Schwaden (Glyceria fluitans)  sowie der Bastard zwischen den beiden Arten (Glyceria  x pedi-
cellata)  auftreten , konnte sich der Faltenschwaden stets als hauptsächlicher Bestandsbildner
durchsetzen. Diese Situation ergibt sich nicht allein im Kamptal, sie ist vielmehr typisch für
alle Bachtäler im Borbecker und Schönebecker Raum (Reidl , in Vorb.). Pflanzengesell¬
schaften mit Vorherrschen von Glyceria fluitans  stehen in der Regel feuchter als die Falten¬
schwaden-Gesellschaft (Glycerietum plicatae), welche selbst in flachen Wiesentümpeln
angetroffen werden kann. Entscheidend ist jedoch, daß Glyceria plicata  Nährstoffreichtum
anzeigt, was als Hinweis auf die hohe Nährstoffbelastung des Bachlaufes gewertet werden
kann.

Es lassen sich zwei Ausbildungsformen unterscheiden, die auch aus Tab . 3 herauszu¬
lesen sind. Die Untereinheit mit Sparganium erectum  ist an tiefere Gräben mit langsam zie¬
hendem Wasser gebunden. Die wesentlich häufigere Form stellt jedoch im Untersuchungs¬
gebiet eine Ausbildungsformdar, die bei geringeren Wasserständen ihre Trennarten haupt-
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Nr . d . Aufnahme:

Fläche ( m2 ) : . . .

Deckung ( ?□) : . . .

Artenzahl : .

6 7 8

A 5 10

95 100 100

5 12 10

Aas . - Kennarten:

Phalaris arundinacea 5 5
Carex disticha . . 5

0 . - Kennarten:

Poa palustris +
Equisetum fluuiatile . - +

Begleiter:

a ) Molinio - Arrhenatheretea - Arten

Scirpus sylvaticus
Poa trivialis
Holcus lanatus
Equisetum palustre
Lathyrus pratensis
Lythrum salicaria

b ) Convolvuletalia - Arten

Calysteqia sepium
Epilobium hirsutum
Galium aparine

c ) Sonstige Arten

Urtica dioica
Vicia hirsuta
Agropyron repens
Rumex crispus
Rubus fruticosus
Holcus mollis

Tabelle 2 . Großseggengesellschaften.
Aufnahme 6—7: Phalaris arundinacea-GcscUschafl,
Aufnahme 8: Carex  dimc/ia -Gesellschaft.

sächlich aus Flutrasengesellschaften bezieht, was in Tab. 3 durch Ranunculus repens  und
Agrostis stolonifera  zum Ausdruck kommt.

Mit Sium erectum  fehlt der Gesellschaft im Gebiet eine für Fließwasserröhrichtebezeich¬
nende Charakterart . Auch Veronica beccabunga,  vor zwei Jahren noch mit relativ hohen
Anteilen in den Beständen vertreten , wurde aufgrund der Standortbedingungen sowie der
hohen Konkurrenzkraft des Faltenschwadensverdrängt.

3.2. Grünlandgesellsc haften
3.2.1. Glatthafer-Gesellschaften(Tab. 4- 5)

Regelmäßig bewirtschaftete Glatthaferwiesen sind im Kamptal nicht anzutreffen. - Klei¬
nere, von Glatthafer dominierte Bestände finden sich lediglich im östlichen Teil des
Gebietes in den oberen Böschungsbereichen, wo sie meist an die Gebüsch- und Vorwaldge¬
sellschaften angrenzen und im Übergang zu den ehemaligen, vermutlich stärker gedüngten
Gartenböden auftreten . Wie lange die Bestände nicht mehr im Sinne von „Wiesen“ genutzt
werden, läßt sich schwerlich rekonstruieren . Sie unterscheiden sich jedenfalls beträchtlich
von brachliegenden Glatthaferwiesen, wie sie von Börstel (1974) oder Wolf (1981) unter¬
sucht wurden.

Da die Kennarten des Wirtschaftsgrünlandes nur verhältnismäßig schwach vertreten
sind, läßt sich die synsystematischeStellung dieser Bestände nur schwer bestimmen. Will
man diesen Vegetationstyp syntaxonomischbeurteilen, ist es hilfreich, die Artenzusammen¬
setzung nach „soziologisch-ökologischenGruppen“ (Kunick 1974) aufzuschlüsseln. Es zeigt
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Nr . d . Aufnahme : . . 9 in 11

Fläche ( m* ) : . . in 5 5

Deckung {%) •. . 9(1 95

Arten/ahl : . 12 7

Ass . - Kennart;

Glyceria plicata 5 5 5

Differentialarten:

Ranunculus repens + +
Agrostis stolonifera 1
Sparganium erectum 1

V. - , u . K. - Kennarten:

Phalaris arundinacea +
Epilobium roseum r
Typha latifolia +
Acorus calamus +
Phragmites communis +
Equisetum fluviatile 2

Begleiter:

a ) MolinieLalia - Arten

Lysimachia vulgaris i
Cirsium palustre r
Equisetum palustre + +
Lythrum salicaria +
Scirpus sylvaticus +
Caltha palustris +
Filipendula ulmaria +

b ) Sonstige Arten
Poa trivialis 2 +
Calystegia sepium + +°
Holcus lanatus +
Lemna minor 1
Epilobium hirsutum + ♦

Tabelle 3. Glycerietum plicatae . t
Aufnahme 9- 10: Untereinheit mit Ranunculus repens,
Aufnahme 11: Untereinheit mit Sparganium erectum.

sich, daß die Arten des Wirtschaftsgrünlandes frischer bis mäßig trockener Standorte
(Arrhenatheretalia , Molinio-Arrhenatheretea ) deutlich überwiegen. Zu etwa gleichen,
gegenüber der erstgenannten Gruppe jedoch wesentlich verringerten Anteilen treten Arten
der mehrjährigen Ruderalfluren und ruderalen Halbtrockenrasen , Arten der bodensauren
Eichen-Mischwälder und der sie ersetzenden Schlaggesellschaftensowie Arten stickstoff¬
beeinflußter Flutrasen und Trittgesellschaften auf. Nur geringe Anteile besitzen Pflanzen
ruderal beeinflußter Hochstaudengesellschaften.

Wägt man die soziologisch-ökologischen Gruppen gegeneinander ab, dann lassen sich
die von Glatthafer dominierten Bestände am ehesten charakterisieren als Arrhenathereta-
lia-Gesellschaften, die sich durch das Auftreten von Magerkeitszeigern von den landwirt¬
schaftlich genutzten Mahdwiesen unterscheiden. Das Erscheinungsbild der Gesellschaft
wird in besonderem Maße durch das Brachfallen bedingt. Arrhenathemm elatius, Holcus
lanatus, Agrostis tenuis, Dactylis glomerata  und Festuca rubra  nehmen zusammen meist
mehr als 90% der Vegetationsbedeckung ein, während die sonstigen Arten nur geringe Dek-
kungsgrade erzielen (Tab. 4).

Entlang eines Nährstoffgradienten schließen sich an die Glatthafer-Gesellschaften Pflan¬
zengesellschaften an, die mit Verringerung der pflanzenverfügbaren Nährstoff mengen im
Boden in Dominanzbestände von Festuca rubra  und Agrostis tenuis  übergehen . Der Glatt¬
hafer fehlt hier in der Regel völlig oder tritt nur sporadisch und mit geringer Artmächtigkeit
auf. Diese Pflanzengesellschaftnimmt relativ große Flächen auf den lößlehmbedeckten Bö-
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Nr . d . Aufnahme : . 13 14 15

Flache ( m1 ) : . . . .. . 25 25 25 25

Deckunq (%) : . 100 100 100

Arlertzahl : . 16 15 17

Arien des Wirtschaftsqrünlandes:

(ArrhenatheretalLa)

Arrhenatherum elatius
Rumex acetosa
Holcus lanatus
Dactylis glomerata
Heracleum sphondylium
Trifolium repens
Lotus corniculatus
Poa trivialis
Poa pratensis
Ranunculus acris
Taraxacum officinale

Magerkeitszeiqer;

Agrostis tenuis
Festuca rubra
Holcus mollis
Stellaria graminea
Hieracium sabaudum
Vicia angustifolia

Sonstige Arten:

Ranunculus repens
Tussilago farfara
Convolvulus arvensis
Linaria vulgaris
Urtica dioica
Agropyron repens
Galium aparine
Angelica sylvestris
Geleopsis tetrahit
Equisetum arvense
Lolium perenne
Rumex crispus
Cirsium arvense

Außerdem traten auf : in 12 : Quercus robur Kr . r ( lx ) ;

in 13 : Rubus idaeus + ( 2x ) , Polygonum persicaria r ( lx ) ,

Epilobium angustifolium + ( lx ) ; in 14 : Rubus fruticosus + ;
in 15 : Vicia sepium + , Vicia tetrasperma + .

Tabelle 4. Arrhenatherum  e/a/ius -Gesellschaft.

schungsbereichen am Ostrand des Tales ein und hebt sich hier durch ihre mattgrüne, früh
gelb-bräunlich werdende Färbung von den kräftigeren Farben der sie umgebenden Vegeta¬
tionsbestände deutlich ab.

Eingebettet in die von Festuca rubra  und Agrostis tenuis  beherrschten Bereiche findet
sich an mehreren Stellen eine Pflanzengemeinschaft, in der neben diesen beiden Arten vor¬
wiegend Holcus mollis  auftritt und hier die faziesbildende Art darstellt.

Die von Festuca rubra, Agrostis tenuis  und Holcus mollis  gebildeten Grasfluren werden
weder regelmäßig gemäht noch beweidet, so daß die von Glavac & Raus (1982) für ver¬
gleichbare Vegetationseinheiten geprägte Bezeichnung „Magere, brachliegende Grasfluren
auf tiefgründigen, nährstoffarmen Lehmböden“ für diese Grünlandgesellschaften am tref¬
fendsten erscheint. Diese ungedüngten oder nur sehr unregelmäßig gedüngten, mageren
Rasengesellschaften lassen sich wegen fehlender Kennarten nur schwer in das bestehende
System der Pflanzengesellschafteneinordnen. Das Ökogramm der Verbände ungedüngter
Wiesengesellschaftenin der submontanen Stufe von Ellenberg (1978) verdeutlicht, daß auf
den tiefgründigen, frischen bis mäßig feuchten, mäßig sauren bis neutralen Böden der heu-
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Nr . d . Aufnahme : . 17 18 19 20 21 22 23

Fläche ( m1 ) : . . . 25 25 25 25 25 25 25

Deckung ( « ) : . 100 100 95 100 100 100 100

Artenzahl : . . . 11 16 14 12 11 14 19

Maqerkeitszeiqer:

Agrostis tenuis 4 4 4 5 2 3 3 2
Festuca rubra 3 3 2 2 1 2 2 +
Holcus mollis + 2 + + 5 4 4 4
Stellaria graminea . 1 1
Hieracium sabaudum r + . r .
Anthoxanthum odoratum + 4
Hieracium lachenalii • r *

Arten des Wirtschaftsqrünlandes:

Arrhenatherum elatius i +
Rumex acetosa 2 1 2 2 1 + + +
Holcus lanatus + 1 2 1 i +
Dactylis glomerata + 4- + +
Heracleum sphondylium +D * - +
Trifolium repens 1
Lotus cornieulatus l . +
Cerastium fontanum agg. 1 +
Festuca pratensis + .
Knautia arvensis * l *
Lathyrus pratensis r

Zeiger für Tritt:

Lolium perenne + + + . «f
Poa annua • + * •

Feuchtiqkeitszeiqer:

Juncus effusus + +
Equisetum palustre i +
Humulus lupulus +
Scirpus sylvaticus +
Carex disticha +
Glyceria fluitans +
Iris pseudacorus 1
Filipendula ulmaria 1

Sonstiqe Arten:

Ranunculus repens 1 + 1
Galeopsis tetrahit + 1 . + + •
Equisetum arvense 1
Cirsium arv/ense + +
Carex hirta 2 + 1
Rumex crispus + + +
Galium aparine 1 + +
Agropyron repens + +
Linaria vulgaris • + •

Außerdem traten auf : in 18 : Juncus tenuis + ( lx ) , Leontodon autumnalis r ( lx ) ,
Rubus fruticosus + ; in 19 : Quercus robur Kr . + ; in 21 : Rubus fruticosus + ;
in 22 : Rubus idaeus + ; in 23 : Calystegia sepium 1 , Rumex obtuaifolius + ( lx ) .

Tabelle 5. Agrostis tenuis-Festuca  ruüra-Gesellschaft , Arrhenatherum-Variante.
Aufnahme 16- 19: Typische Ausbildung,
Aufnahme 20- 23: Holcus  mo// « -Faziesbildung.

tigen Kulturlandschaft die ursprünglichen Wiesengesellschaften nicht mehr existieren , weil
ihre Standorte entweder als Acker oder als Intensiv-Grünland genutzt werden (Glavac
1983) .

Glavac (1983 ) versucht , die Festuca rubra -Agrostis  temm - Gesellschaft „ als die wich¬
tigste geschichtliche Vorstufe des heutigen Wirtschaftsgrünlandes auf den Böden des Aus¬
tauscher- und Silikat-Pufferbereiches “ zu identifizieren . Dies scheint den Gegebenheiten am
besten gerecht zu werden , wenn man bedenkt , daß der historische Charakter der Rot-
schwingel -Rotstraußgras-Fluren bereits von Ellenberg (1952) betont wurde.
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Die im Kamptal vorhandenen Pflanzengesellschaften, in denen neben Magerkeitszeigern
Festuca rubra  und Agrostis tenuis  die größte Rolle im Bestandesaufbau spielen, weisen einen
Übergangscharakter auf, wobei sie dem Arrhenatherion-Verband sehr viel näher stehen, als
dem Verband der Borstgrasrasen. Sie zeichnen sich zudem aus durch das Vorkommen von
Obergräsern wie Holcus lanatus, Dactylis glomerata  und Arrhenatherum elatius (sporadisch)
und können als Bindeglied zu den Fettwiesen der Ordnung Arrhenatheretalia gesehen
werden. Sie entsprechen am ehesten der von Glavac (1983) dargestellten Festuca rubra-
Agrostis tenuis- Gesellschaft, Arrhenatherum-Variante (= Arrhenatherum- Gesellschaft mit
Agrostis tenuis).

Das Auftreten von Trittzeigern wie dem Deutschen Weidelgras (Lolium perenne)  sowie
dem Einjährigen Rispengras (Poa annua)  ergibt sich in erster Linie aus der relativ starken
Frequentierung der Bestände durch Erholungssuchende.

In wesentlich geringerem Maße ergibt sich dies für die Faziesbildungen von Holcus
mollis,  die in engem Zusammenhang mit den Agrostis tenuis-Festuca  rnbra -Gesellschaften
zu sehen sind, wenngleich diese Arten einen geringeren Anteil an der stehenden Biomasse
erzielen. Gleiches gilt für die Arten des Wirtschaftsgrünlandes, die hier gegenüber der
Agrostis tenuis-Festuca  rnbra -Gesellschaft deutlich zurücktreten . Die im Kamptal vorhan¬
denen Bestände mit Dominanz von Holcus mollis  lassen sich in dem von Ellenberg (1978)
aufgestellten Ökogramm der Verbände ungedüngter Wiesengesellschaftendem - gegen¬
über der Agrostis tenuis-Festuca  rnhra -Gesellschaften - etwas basenärmeren Bereich
zuordnen und werden daher mit Vorbehalt anhangweise zum Arrhenatherion -Verband ge¬
stellt. Im Gebiet tritt diese Gesellschaft an mehreren Stellen in den untersten , sicker¬

feuchten bis sickernassen Böschungsbereichen auf und weist daher teilweise eine Gruppe
feuchtezeigender Arten mit Equisetum palustre, Scirpus sylvaticus, Glyceria fluitans, Iris
pseudacorus  und Filipendula ulmaria  auf , die den (räumlichen) Kontakt zu den Gesell¬
schaften des Filipendulion-Verbandes verdeutlichen (Tab. 5).

3.2.2. Nährstoffreiche Naßwiesen (Tab. 6)

Eine Calthion-Vegetation eutraphenter Naßwiesen kann sich im Kamptal nur auf relativ
kleinen Flächen der Talsohle entfalten. Dies liegt darin begründet, daß im Tal nicht mehr
gemäht wird. Damit entfällt ein für das Calthion konstitutiver Standortfaktor , so daß die
geeigneten nährstoffreichen Standorte fast ganz von Filipendulion-Beständen eingenommen
werden, die durch fehlende Mahd gefördert werden (Meisel 1969). Aufgrund der fehlenden
Mahd nimmt beispielsweise der Waldsimsen-Sumpf (Scirpetum sylvatici) im Gebiet nur
noch relativ kleine Flächen ein, wobei die Bestände zudem im Rückgang begriffen sind.

Das namengebende Sauergras bildet dichte, physiognomischeinförmige Bestände, in
denen teilweise auch die Verbands-Kennart Caltha palustris  zu finden ist (Tab. 6). Nach

Görs (1968 ) ist der Waldsimsen -Sumpf eine subatlantisch -submontane Quellwiese „sicker¬

nasser bis wasserzügiger Standorte“. Die Waldsimse dringt auch in andere Gesellschaften
ein, so daß Meisel (1969) „nur dort von einem Scirpetum sylvatici“ spricht, „wo diese Art
faziesbildend auftritt“.

Vorwiegend in den sehr nassen Beständen im Zentrum des Tales, die vom Bachlauf
durchflossen werden, finden sich mehrere Röhricht-Arten , wie Carex disticha, Typha lati-

folia  und Glyceria plicata,  die aus den im Umfeld gelegenen Phragmition-Gesellschaftenein¬
strahlen und auf die ausgeprägte Nässe des Standortes hinweisen. Andererseits dringt in
einen Teil der Bestände von den Rändern her in zunehmendem Maße Calystegia sepium  ein,
so daß sich hier eine Entwicklung andeutet , wie sie sich auch bei den Filipendulion-Hoch-
staudenfluren abzeichnet (vgl. Kap. 3.2.3.).

3.2.3. Nasse Hochstaudenfluren (Tab. 7- 8)

In besonders reichen Beständen sind im Kamptal nasse Hochstaudenfluren zu finden, deren

Aspekt von Epilobium hirsutum  oder aber von Filipendula ulmaria  geprägt wird. Die
Gesellschaft bietet im Kontrast zu den umliegenden Ackerflächen ein farbenprächtiges Bild,
das in erster Linie von den purpurroten Blüten von Epilobium hirsutum  und den gelblich¬
weißen, weithin leuchtenden Blütenständen von Filipendula ulmaria,  daneben von den dun-
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Nr . d . Aufnahme : . 24 25

Fläche ( mJ ) : . 20 10

Deckung ( X) : . 100 95
Artenzahl : . 19 15

Ass . - Kennart:

Scirpus sylvaticus

V. — Kennart:

Caltha palustris

0 . - Kennarten:

Equisetum paiustre
Juncus effusus
Lythrum salicaria
Filipendula ulmaria

K. - Kennarten:

Poa triuialis
Dactylis glomerata
Festuca pratensis
Holcus lanatus

Begleiter:

a ) Phragmitetea - Arten

Equisetum fluviatile
Glyceria plicata
Carex disticha
Typha latifolia
Carex gracilis
Sparganium erectum

b ) Sonstige Arten

Agropyron repens
Epilobium hirsutum
Agrostis stolonifera
Valeriana procurrens
Equisetum arvense
ürtica dioica
Galium aparine
Epilobium parviflorum
Calystegia sepium
Polygonum hyropiper
Juncus bufonius
Polygonum awiculare

Tabelle 6. Scirpetum sylvatici.

kel-weinroten Blütenständen von Lythrum salicaria  sowie den gelben Farbakzenten von
Lysimachia vulgaris  und Lathyrus pratensis  geprägt wird. Hinzu treten stellenweise die
weißen Blüten von Calystegia sepium,  die sich vielfach in dichten Beständen über die
anderen bestandsbildenden Arten windet. Die beiden Unterarten von F. ulmaria [ssp.
ulmaria  und ssp. nivea (Wallr .) Hayek] kommen im Kamptal nebeneinander vor. Sie
wurden auch in anderen Bachtälern im Essener Stadtgebiet gemeinsam angetroffen und
lassen „keine standörtliche Schwerpunktbildung erkennen“ (Zahlheimer 1979).

Im Kamptal erstrecken sich die meist von Epilobium hirsutum  dominierten Bestände der
Gesellschaft vom Ufer des Bachlaufes bis auf die sickernassen Gleyböden im untersten Bö¬
schungsbereich und verzahnen sich dort stellenweise mit Adlerfarn-Beständen, Brombeer-und Himbeerbeständen sowie verschiedenen Grasfluren.

Tab . 7 faßt die Aufnahmen zusammen, die sich durch das Vorkommen von Valeriana
procurrens  als Valeriano-Filipenduletum (Verband: Filipendulion) ausweisen, aber von dem
teilweise nach der Artenzusammensetzung ähnlichen Convolvulo(Calystegio)-Epilobietum
hirsuti Hilbig , Heinrich et Niemann 72 Nom. inv. (Verband: Convolvulion sepium) zutrennen sind.
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Nr . d . Aufnahme : . 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37

Fläche (m*) : . . . 30 7 20 1B 16 18 18 18 40 25 30

Deckung (S) : . ' . . . 100 100 95 100 100 90 100 100 95 100 100

Artenzahl : . . . 19 21 14 22 12 7 15 18 10 14 4

Ass . - Kennarten und DA:

Filipendula ulmaria 4 3 3 1 1 3 5 4 4
Valeriana procurrens 4 1 2 4- 2 2 1 i 4
Epilobium hirsutum 5 4 3 5 3 3 2 4 4 2 2 5

Filipendulion - VC:

Lythrum salicaria 4 + + + 1
Hypericum tetrapterum r 1

Molinietalia - OC:

Equisetum palustre i + 2 1 2 2 4- 1 1 1 2

Lysimachia vulgaris r 4 4 4
Juncus effusus 4 4 + 4

Angelica sylvestris + 1 4
Cirsiuro palustre 1 r
Galium uliginosum . . . . . . . . . . r
Achilles ptarmica r

Molinio - Arrhenathe retea - KC:

Poa trivialis 1 4- + +
Lathyrus pratensis r r 4 4
Holcus lanatus 4 i 4

Cardamine pratensis i i
Dactylis glomerata 4
Rumex acetosa 4 +
Calthion - VC:

Scirpus syluaticus 1 4 2 4

Caltha palustris l 4 4
Crepis paludosa r r

Lotus uliginosus 4

Begleiter:
a ) Convolvuletalia - Arten

Calystegia sepium 1 i 2 i 4 2 3 1 4

Galium aparine +• + + 1 +
b ) Sonstige Arten
Urtica dioica 4 l 4 4 4 i 1 1 4

Carex disticha 2 4 2 4 2 1 1

Equisetum fluviatile 2 4 2 + 2 1
Cardamine amara 1 2 1 1

Typha latifolia 4 + l
Acorus calamus l r
Carex otrubae r
Iris pseudacoruB i 4

Carex paniculata 2
Holcus mollis 4 + 1
Rubus fruticosus 1 2

Equisetum x litorale
+ 1

Agropyron repens
1 4

Ranunculus repens
1 4

Außerdem traten auf : in 27 : Phragmites communis + , Scutellaria galericulata r ; in 28 : Carex gracilis + ; in 29:
Sparganium erectum + , Carex acutiformis 1 ; in 30: Epilobium roseum r , Pteridium aquilinum 1, Glechoma hederacea 1,
Caleopsis tetrahit + ; in 31 : Rubus idaeus +; in 34 : Agrastis stolonifera + , Rumex crispus + ; Phalaris arundinacea
"picta " +, Scrophularia nodosa + ; in 36: Sparganium erectum + , Phalaris arundinacea + ; in 37: Phalaris arundinacea

Tabelle 7. Filipendulion -Gesellschaften.
Aufnahme 26- 34: Valeriano -Filipenduletum,
Aufnahme 35—36: Filipendula  w/mari'ö-Gesellschaft,
Aufnahme 37: Filipendulion -Fragmentgesellsehaft.

Das Valeriano -Filipenduletum tritt in den feuchten bis nassen Bereichen des Talbodens
auf. Neben Filipendulion -Verbandscharakterarten , Molinietalia -Ordnungscharakterarten
und Klassencharakterarten der Molinio -Arrhenatheretea treten auch Kennarten des Ver¬
bandes der Sumpfdotterblumenwiesen (Calthion) auf, die der Zaunwinden -Weidenröschen-
gesellschaft fehlen . Des weiteren tritt eine Gruppe nässezeigender Arten auf, die in dem
etwas weniger naß stehenden , nicht von fließendem Wasser erreichten Convolvulo -Epilo-
bietum hirsuti stark zurücktreten.
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An mehreren Stellen treten im Gebiet Faziesbildungenvon Filipendula ulmaria  auf, die
hier nur als Filipendula  w/marw-Gesellschaft behandelt werden können, da sie keiner der
genannten Assoziationen eindeutig zugeordnet werden können (Tab. 7). Die Aufnahme
eines sehr artenarmen Epilobium /ursutwra -Dominanzbestandes, die sich aufgrund des
Fehlens von Kennarten ebenfalls nicht eindeutig zuordnen läßt, wurde als Filipendulion-
Fragmentgesellschaftan den Rand von Tab. 7 gestellt.

Nach Meisel (1977) unterscheiden sich die Standorte der Mädesüß-Hochstaudenfluren
nur in der Bewirtschaftungsintensität von den Dotterblumenwiesen des Calthion-Ver-
bandes. Knapp (1971) skizziert eine zeitliche Abfolge der Pflanzengemeinschaften, in der
sich nicht mehr gemähte Sumpfdotterblumenwiesen zunächst in Baldrian-Mädesüßwiesen
verwandeln, ehe sie sich über Gebüschstadien zum Wald entwickeln. Der teilweise hohe
Anteil an Calthion-Arten in den Aufnahmen deutet darauf hin, daß es sich bei diesen
Beständen um ehemalige Calthion-Gesellschaften, vermutlich ein Scirpetum sylvatici, han¬
delt, die sich nach Ausbleiben der Bewirtschaftung in ein Valeriano-Filipenduletum umge¬
wandelt haben.

Unterhalb des Quellbereiches sowie im östlichen Teil dominieren auf der Sohle des
Untersuchungsgebietes stellenweise Equisetum fluviatile  bzw. Equisetum X litorale.  Da sie
den anderen Pflanzenarten in der Entwicklung vorauseilen, fallen sie am stärksten in den
Monaten Mai und Juni auf und werden in den Sommermonaten teilweise von Filipendula
ulmaria  oder Epilobium hirsutum  überwachsen . Stellenweise bleiben die Schachtelhalme
auch später im Jahr aspektbestimmend. Unter den beiden genannten Schachtelhalmsippen
gilt dies in besonderem Maße für Equisetum  x litorale,  der sich aufgrund seiner starken
vegetativen Vermehrung als besonders wuchskräftig erweist und ganzjährig auf größeren
Flächen zu dominieren vermag oder zumindest mittlere Deckungsgrade erzielt. Daneben
dringt er in nasse Hochstaudenfluren sowie einen Teil der Auenwaldbestände ein. Die ent¬
scheidende Rolle spielt hierbei offenbar der Wasserhaushalt, da an (sicker-)nassen Stand¬
orten der Deckungsgrad von Equisetum X litorale  und auch Equisetum fluviatile  zunimmt,
Equisetum palustre  als Calthion-Art hingegen zurücktritt (vgl. Bennert & Kaplan 1983).

Die Equisetum fluviatile -Gesellschaft wird in der Literatur im Zusammenhang mit Röh¬
richten des Phragmition-Verbandes dargestellt (Philippi in Oberdörfer 1977, Wiegleb
1979, Zahlheimer 1979, Pott 1980).

Die bei den genannten Autoren dargestellte Equisetum fluviatile- Gesellschaft ist meist
dem Schilfröhricht vorgelagert und verzahnt sich vielfach mit Seerosengesellschaften(Pott
1980, Philippi  in Oberdörfer 1977). Die im Kamptal vorhandenen Bestände des Teich¬
schachtelhalmes stocken hingegen auf potentiellen Standorten des Bach-Erlen-Eschen-
waldes (Carici remotae-Fraxinetum W. Koch 1926). Kennarten der Phragmitetea sowie der
niedrigeren Einheiten fehlen weitestgehend, während der relativ hohe Anteil an Filipendu-
lion- sowie stellenweise an Calthion-Arten Anklänge an die Feuchtwiesen bzw. nassen
Hochstaudenfluren unverkennbar macht. Arten wie Cardamine amara  und Veronica becca-
bunga  deuten auf den Einfluß des Bachlaufes hin.

Ebenso wie die Bestände des Strand-Schachtelhalmes(Equisetum X litorale) lassen sich
die Teichschachtelhalmbestände des Gebietes standörtlich sowie hinsichtlich der Artenzu¬
sammensetzung eher den nassen Hochstaudenfluren (als Ersatzgesellschaftendes Bach-Er-
len-Eschenwaldes) als den Röhrichten des Phragmition-Verbandes zuordnen. Die in Tab. 8
dargestellten Aufnahmen verdeutlichen diesen Sachverhalt.

3.3, Nitrophytische Uferstauden- und Saumgesellschaften
3.3.1. Nitrophile Ufersäume (Tab. 9)
Eng verzahnt mit dem Valeriano-Filipenduletum treten auf landseitig etwas höher ste¬
henden , sickernassen Standorten Bestände der Zaunwinden-Weidenröschen-Gesellschaft
[Convolvulo (Calystegio-)Epilobietum hirsuti Hilbig , Heinrich et Niemann 1972] auf.

Oberdörfer (1983) weist darauf hin, daß „die Arten dieser nässeholden , nitrophytischen Uferstau¬
denflur bis jetzt zum großen Teil nicht ganz richtig bewertet und teilweise entweder als Arten der Bach¬
röhrichte oder als Filipendulion -Arten angesehen worden“ sind, weshalb auch noch verhältnismäßig
wenig vergleichbares Aufnahmematerial vorliegt.
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Nr . d . Aufnahme : . . . . 38 39 A0 Al

Fläche ( m2 ) : . . . . . 15 20 12 30

Deckung (?o) : . 95 95 100

. . . 9 15 9 13

Dominante Arten:

Equisetum fluviatile 5 5 A 2

Equisetum x litorale 5

Fi1ipendulion - VC und DV:

Filipenriula ulmaria 1 1 2 +

Lythrum salicaria + + + +

Epilobium hirsutum 1 1 + 1

Calthion - VC:

Scirpus sylvaticus 2

Caltha palustris + 2

Molinietalia - OC:

Juricus effusus 1

Equisetum palustre
Lysimachia vulgaris

1
1

*

Molinio - Arrhenatheretea - Arten:

Holcus lanatus + +
Poa trivialis 1 1

Sparqanio - Glycerion - Arten:

Sparganium erectum
Ueronica beccabunga +

Phraqmitetea - KC:

Iris pseudacorus +

Sonstiqe Arten:

Calystegia sepium + + + +

Rumex crispus r +

Humulus lupulus
Epilobium tetragonum

+
r

+

Carex fusca +

Cardamine amara i 2

Urtica dioica 1 +

Rubus fruticosus +

Ribes nigrum r

Tabelle 8. Schachtelhalmreiche Hochstaudenfluren.
Aufnahme 38—40: Equisetum fluviatile-Beständt,
Aufnahme 41: Equisetum  x litorale- Bestand.

Wichtigste Kennart der Gesellschaft ist Epilobium hirsutum,  das zusammen mit der
Brennessel und Carex disticha  dichte und hochwüchsige Bestände bildet, die von der Zaun¬
winde (Calystegia sepium)  und Galium aparine  durch- und überwachsen werden. Eine wei¬
tere Kennart der Gesellschaft, Epilobium parviflorum (Philippi 1973, Oberdörfer 1983),
tritt in den Beständen des Kamptales nur sehr selten auf.

Gegenüber dem Valeriano-Filipenduletum ist die Zaunwinden-Weidenrösehen-Gesell-
schaft im Gebiet negativ gekennzeichnet durch das Fehlen von Valeriana procurrens  sowie
das starke Zurücktreten von Calthion-Arten und Nässezeigern.

3.3.2. Pteridium  agui//m//n-Bestände (Tab. 10)
Große Flächenanteile des Gebietes werden von Adlerfarn-Beständen bedeckt. Vergleich¬
bare Bestände finden sich auch in anderen Bachtälern des Schönebecker und Borbecker
Raumes (Schönebecker Schlucht, Bachembachtal) und fallen hier in gleicher Weise durch
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Nr . d . Aufnahme : . . . 42 43 44 45

F 1ät he ( in2 ) : . . 12 25 20

Deckung ( S ) : . inn mn 90

Arl .eu/ahi : . . . . . . 14 15 16

Ass . - Kentlart .en:

t pi 1uh i um hirsutum 5 4 4 4
Epilobium parvifloruni r

Convolvuletalia - OC:

Calysteyia sepium 3 3 3 3
Cal nim aparine 1 + 1

Artemisietea - KC:

Urtica dinice + 1 + 1

Reqleiter:

a ) Molinietalia - Arten

Equisetum palustre 1 + 1 2
Lythrum sslicaria + +
Angelica sylvestris + +
Cirsium palust . re + 1
Juncus effusus +
b ) Molinio - Arrhenatheretea - Arten

Poa Lriviaiis 1 1 1 +
Holcus lanatus + 1 1
Arrhenatherum elatius 1
Heracleum sphondylium +
Festuca rubra +
Oactylis glomerata +
Lathyrus pratensis r
Cardamine pratensis +

c ) Sonstige Arten
Carex disticha 2 1 1
Agropyron repens 1 1 i
Carex hirta 2
Agrostis stolonifera 1
Ranunculus repens +
Phraqmites communis +
Fraxinus excelsior Kr. r
Galium mollugo 2
Holcus mollis 1
Iris pseudacorus +
Epilobium angustifolium
Rumex crispus +

1Rubus idaeus
Dryopteris carthusiana r

Euonymus europ tea Kr. +

Equisetum Fluviatile +

Tabelle 9. Convolvulo -Epilobietum hirsuti.

ihre saftiggrüne Farbe , den stockwerkartigen Bau sowie ihre Artenarmut auf. Besonders
großflächig und dicht ausgeprägte Bestände finden sich im Gebiet im Bereich der steilen
Böschungen gegenüber dem Terrassenfriedhof und verzahnen sich hier in den oberen Bö¬
schungsbereichenmit Gebüsch- und Vorwaldgesellschaften, am Böschungsfuß hingegen mit
den Hochstaudenfluren der Talsohle. Im nordöstlichen Teil des Gebietes schiebt sich ein
zweiter, relativ großflächig ausgeprägter Adlerfarn-Bestand in schwach geneigter Hanglage
ebenfalls weit in den Talbereich hinein. Daneben sind einige kleinflächige Bestände über
das Gebiet verteilt.

Die Adlerfarn-Pflanzen entrollen sich erst im Mai/Juni, so daß im Frühjahr im Bö¬
schungsbereichFrühjahrsblüher wie Polygonatum multiflorum,  am feuchten Böschungsfuß
auch Anemone nemorosa  beobachtet werden können, während die Adlerfarn-Fazies zu
diesem Zeitpunkt nur durch die Anhäufung abgestorbener Wedel auffallen.
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Nr . d . Aufnahme : . 47 4H 49 so 51

Fläche ( mJ ) : . 2Ü ia 20 IS 20

Deckunq ( ?i ) : . . mn ion inn 100 100 1Q0

Artenzahl : . . 4 6 9 10 7 7

Dominante Art:

Pteridium aquilinum 5

Calysteqietalia - Kcnn - und Trennarten:

5 5 s 5 5

Calystegia sepium 3 2 3 .

Heracleum sphondylium + +

Galium aparine + -F

Artemisietea - KC:

Urtica dioica + + +

Rumex obtusifolius r

Maqerkeitszeiqer:

Holcus mollis 2 + 2

Agrostis tenuis + 4- + +

Festuca rubra 1 +

Stellaria graminea
+

Sonstige Arten:

Poa trivialis + + i

Rubus idaeus 1

Sambucus nigra Kr, +

Angelica sylvestris
♦

Equisetum arvense
4*

Poa pratensis
4-

Rumex acetosa +

Holcus lanatus 1 4-

Hieracium spec.
r

Rubus fruticosus +

Humulus lupulus
1

Tabelle 10. Pteridium  ö ^«i/m«m-Calystegietalia -Fragmentgesellschaft.

Die starke Verbreitung der Art im Untersuchungsgebiet läßt sich darauf zurückführen,
daß sie in sehr vorteilhafter Weise vertikales Wachstum (Bildung einer „Hochetage“ und
starke Beschattung der Konkurrenten) sowie seitliche Expansion (Entzug von Wasser und
Nährstoffen, Schwächung der Begleitflora) verknüpft (Harper 1977, Wilmanns , Schwabe-
Braun & Emter 1979 , Schwabe -Braun 1980 ) . Eine Möglichkeit der „Einnischung “ in
Adlerfarn-Bestände stellt die zeitliche Komplementarität dar. Beispiele hierfür stellen die
bereits genannten Arten Polygonatum multiflorum  und Anemone nemorosa  dar , die ent¬
scheidende Abschnitte ihrer Vegetationsperiode zum Zeitpunkt der Entwicklung der Adler¬
farn-Wedel bereits beendet haben.

Auf relativ nährstoffarmen Standorten, auf denen im Gebiet ansonsten vorwiegend Rot-
straußgras-Rotschwingel-Grasfluren sowie Holcus  rao/Zw-Faziesbildungenauftreten , stellen
sich Adlerfarn-Bestände ein, die mit Holcus mollis, Agrostis tenuis  und Stellaria graminea
Arten der angrenzenden Grasfluren relativ magerer Standorte enthalten . Es ist zu ver¬
muten, daß es sich hierbei um Standorte ehemaliger Agrostis tenuis-Festuca rubra- Gesell¬
schaften handelt , die durch seitliche Expansion des Adlerfarns als Polykorm überwuchert
wurden, wobei sich einige Arten der vorher vorhandenen Gesellschaft - wenn auch mit ver¬
minderter Vitalität - halten konnten.

Daneben finden sich in den Adlerfarn-Beständen vorwiegend Pflanzen, die entweder
relativ hochwüchsig sind (Angelica sylvestris, Heracleum sphondylium, Urtica dioica)  oder
aber als Spreizklimmer (Calystegia sepium, Humulus lupulus)  die Oberfläche der Pteridium-
Fazies überziehen. Diese treten in erster Linie im unteren Böschungsbereich, an der Naht¬
stelle zu den Pflanzengesellschaften der Talsohle auf, wo sie günstigere Nährstoff- und
Feuchtigkeitsverhältnisse vorfinden als auf den Standorten im Grenzbereich zur Agrostis
tenuis-Festuca  rnöra -Gesellschaft.
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Da das Aufkommen von Holzarten nicht nur durch die lebenden Pflanzen, sondern
zusätzlich durch die beschattende Wirkung der abgestorbenen Wedel weitgehend verhindert
wird, ist zu erwarten, daß es sich bei der Pteridium- Fazies um langfristig stabile Bestände
handelt.

Aufgrund der Artenarmut sowie des Mangels an kennzeichnenden Begleitarten ist die
syntaxonomische Zuordnung des beschriebenen Bestandes nicht unproblematisch. Wittig
(1978) schlägt vor, die Adlerfarn-Bestände den Schlaggesellschaften(Epilobietea angusti-
folii) zuzuordnen. Aufgrund des Vorkommens von Calystegia sepium, Heracleum sphondy-
lium, Galium aparine  und Urtica dioica  lassen sich die im Kamptal erfaßten Bestände jedoch
eher als Calystegietalia-Fragmentgesellschaftenansprechen (vgl. Papajewski 1982).

3.3.3. Giersch-Saumgesellschaften(Tab. 11)
Gegenüber der Brennessel-Zaunwindengesellschaft nehmen Bestände, die sich der Bren-
nessel-Giersch-Gesellschaft (Urtieo-Aegopodietum Tx. 67) zuordnen lassen, im Kamptal
einen verschwindend geringen Flächenanteil ein. Hierin, sowie in der Ausbildung von
Saumgesellschaften insgesamt, unterscheidet sich dieses Tal von den anderen Tälern im
Essener Stadtgebiet, in denen diese nitrophile Saumgesellschaftmeist in zahlreichen, gut
ausgeprägten Beständen auftritt . Im Untersuchungsgebietbeschränkt sich das Urtico-Aego-
podietum auf zwei kleinflächige Vorkommen im beschatteten Bereich der Gebüschränder,
die sich der Subassoziation von Calystegia sepium  zuordnen lassen (Tüxen 1967, Dierschke
1974). In dieser Subassoziationerreichen die namengebenden Arten in der Regel ihre opti¬
male Entwicklung (Kienast 1978). Im Kamptal wird der Aspekt der Gesellschaft allerdings
von Urtica dioica  bestimmt , neben der die Assoziationscharakterart Aegopodium pod-
agraria  nur wenig zur Geltung kommt. Außer den genannten Arten gehören mit Galium
aparine, Glechoma hederacea  und Heracleum sphondylium  weitere stickstoffliebendeArten
zur charakteristischen Artenkombination (Tab. 11). Als einzige bisher im Kamptal nachge¬
wiesene Art der Roten Liste NRW tritt in einem Bestand der Gesellschaft Aconitum
napellus  auf . Hierbei handelt es sich allerdings um einen verwilderten Gartenflüchtling.

3.3.4. Waldverlichtungsgesellschaften(Tab. 11)
Eine weitere nitrophile Saumgesellschaft stellt der Hecken-Kälberkropf-Saum (Alliario-
Chaerophylletum temuli Lohm. 49) dar. Die Gesellschaft gedeiht relativ kleinflächig nur am
westlichen Rand des Gebietes an besonnten Gebüschrändern und dehnt sich hier auch auf
die angrenzenden Ackerränder aus. Der Aspekt der Gesellschaft wird neben dem Hecken-
Kälberkropf (Chaerophyllum temulum)  von Urtica dioica  und Lamium album,  daneben von
Gräsern wie Arrhenatherum elatius, Dactylis glomerata  und Agropyron repens  bestimmt.
Zudem dringen Arten ein, deren Verbreitungsschwerpunkt ansonsten eher in den angren¬
zenden Ackerflächen liegt (z. B. Lathyrus tuberosus, Alopecums myosuroides).

Da den Aufnahmen der Tab. 11 die für die Gesellschaft typischen Verbandskenn- und
-trennarten wie Lapsana communis, Geranium robertianum  und Torilis japonica  fehlen,
kann hier nur von einer fragmentarischen Ausbildung der Gesellschaft ausgegangen
werden, bedingt durch die besonnte Lage, wasserhaushaltlicheFaktoren sowie anthropogen
bedingte Einwirkungen.

3.4. Trittrasen

Der relativ starke Erholungsdruck auf das Gebiet hat dazu geführt, daß auf bzw. entlang
von Trampelpfaden Trittpflanzen-Gesellschaften auftreten. An besonders intensiv betre¬
tenen Stellen fehlen selbst die weitgehend trittresistenten Arten dieser Pflanzengemein¬
schaften, so daß größere Flächen ohne jeglichen Pflanzenbewuchs auftreten . Die Trittgesell¬
schaften konzentrieren sich auf den östlichen bzw. südwestlichen Randbereich sowie die von
Grasfluren bestandenen Hangbereiche des Kamptales, treten jedoch an den Stellen, an
denen Pfade die Talsohle durchschneiden, auch in den tiefer gelegenen Zonen des Gebietes
auf.
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Nr . d . Aufnahme : . 53 54 55

Fläche ( m1 ) : . . 5 5 B 5

Deckung (%) : . 95 10Ü 100

Artenzahl : . . . . in 12 15 13

Ass . - Kennarten:

Aegopodium podagrarin 1 1

Chaerophyllum Lemulum 3 4

V. - , 0 . - u.  K . - Kennarten:

Urtica dioica 5 5 2
Lamium album 1 1

Galium aparirie 1 + +

Calysteqia sepium + +
Glecboma hederacea i
Cirsium arvense + +

Artemisia vulgaris + +
Rumex obtusifolius
Solidago qiqantea +

Begleiter:

Agropyron repens + 1 1

Heracleum sphondylium i 2

Bromus sterilis + + +

Arrhenatherum elotius 1 2

Epilobium hi rautum 1

Lathyrus tuberosus 1 1

Dactylis glnmerata 2

Poa trivialis +

Außerdem traten auf : in 53 Solanum Luberosum r ( lx ) ,

Gnleopsis tetrahit r ( lx ) , Aconitum napn 11us r (lx ,
(lxRubus frut . icosus + ; iri 54: Euphorh ia hei ioscopia r

Alopecurus myosuroidcs r ( lx ) , Corivolvulus arvennis + ,
Vicia sepium + ; in 55 : Vicia cracca + , Raphanus rapha-
nistrum r ( lx ) ;

Tabelle 11. Glechometalia -Gesellschaften.
Aufnahme 52—53: Urtico -Aegopodietum,
Aufnahme 54—55: Chaerophyllum  femw/nm-Alliarion-Fragmentgesellschaft.

Eine für das Gebiet typische Aufnahme enthält folgende Pflanzenarten (Aufnahmefläche : 4 m*;
Deckung : 90%):
Kennarten : 1
A , DA Lolium perenne  5

Plantago major  1
Polygonum aviculare  +

V Trifolium repens  +

Begleiter : Poa annua  2
Capselia bursa-pastoris  r

Auf den feuchten, sandig-lehmigen Böden im untersten Böschungsbereich bzw. auf dem
Talboden selbst tritt kleinflächig der Zartbinsen-Trittrasen (Juncetum tenuis Diem., Siss. et
Westh. 40) auf. Die namengebende, aus Nordamerika stammende Zartbinse (Juncus tenuis)
bevorzugt frische, meist leicht beschattete , sandige oder sandig-lehmige Böden. Im Kamptal
steht die Gesellschaft teilweise auf vollsonnigen Standorten , so daß hier offensichtlich der
Wasserhaushalt der Standorte für die Ausbildung entscheidend ist.

Die von Oberdörfer (1983) genannte reine, relativ artenarme Ausbildung der Assozia¬
tion fehlt im Gebiet . Das hier vorhandene Juncetum tenuis läßt sich der artenreichen Aus¬
bildung (Juncetum tenuis agrostietosum stoloniferae, vgl. Oberdörfer 1983) zuordnen, die
auf bindigeren Böden und bei besserem Wasserhaushalt zu den Gesellschaften des Agropy-
ro-Rumicion überleitet . Auf einem besonders feuchten Standort gedeiht auf einem Tram-
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Nr . d . Aufnahme : . . 5B 59

Fläche ( m2 ) : . . 2 2 1

Deckung ( &) : . . 35 80 35

Artenzahl : . 15 12

Ass . - Kennart:

Juncus tenuis 2 2 3

V. - u . 0 . - Kennarten:

Planlago major + 1 +
Poa annua 2 1
Polygonum aviculare + +

Beuleiter:

a ) Agropyro - Rumicion - Arten
Carex hirta 1
Ronunculus repens 1 +
Rumex crispus +

b ) Feuchtigkeitszeiyer

Equisetum palustre + +

Glyceria plicata + +
Juncus effusus 1
Scirpus sylvaticus +

Equisetum fluviatile
Filipendula ulmaria +

Sparganium erectum r

c ) Sonstige Arten

Trifolium repens 1 2
Festuca rubra 1 1
Holcus lanatus + +
Poa trivialis 1 +

Lolium perenne 2
Ranunculus acris r

Polygonum spec. r

Ayrostis tenuis +

Tripleurospermum inodorum +

Epilnbium hirsutum
Galeopsis tetrahit +

Tabelle 12. Juncetum tenuis.

pelpfad in unmittelbarem Kontakt zum Scirpetum sylvatici bzw. einem Teich-Schachtel-
halm-Bestand eine Ausbildung, die sich durch das Auftreten der nässeliebenden Arten
Scirpus sylvaticus, Equisetum ßuviatile, Filipendula ulmaria  und Sparganium erectum  von
den sonstigen Vorkommen der Gesellschaft im Gebiet deutlich unterscheidet (Tab. 12).

3.5. Schlagfluren und Vorwald-Gehölze
Die oberhalb des eigentlichen Talbereiches sowie teilweise auf den Böschungen auftre¬
tenden Gebüschgesellschaftenhaben sich in der Mehrzahl der Fälle auf Standorten ehema¬
liger Gärten entwickelt. Sie lassen sich drei standörtlich bedingten Untereinheiten
zuordnen, die vielfach eng miteinander verzahnt sind und in kleinräumigem Wechsel auf-
treten.

Auf nährstoffreichen, gut durchfeuchteten Substraten stocken Holunder-Gebüsche,
denen sich gelegentlich der Bergahorn beimischt und wahrscheinlich die Entwicklung dieser
Gebüsche zu geschlossenen Laubmischwaldbeständen einleitet.

Auf vergleichbaren Standorten , die sich gelegentlich durch das Vorhandensein von Mau¬
erresten und Bauschutt im Substrat auszeichnen, stocken Salweiden-Gebüsche, in denen die
namengebende Art vielfach stark überaltert ist, stark beschattend wirkt und infolge des
herrschenden Lichtmangels stellenweise eine sehr arten- und individuenarme Krautschicht
bedingt. Die in Tab. 13 zusammengefaßten Aufnahmen zeigen weniger dicht geschlossene,



Nr . d. Aufnahme : . . 61 62 63 64 65 66

Fläche (mJ ) : . . . 8 15 12 12 25 35

Deckung B (SS) : . _ _ _ _ 70 80
Str . (SS) : . . 80 80 65 85 4 8
Kr . (SS) : . . . 40 55 40 35 30 45

Artenzahl : . 23 20 14 12 11 34

Baum- und Strauchschicht:

Salix caprea Str. 4 4 2 +
Populus tremula B/Str. 4
Betula pendula B/Str, /2 2/+
Sambucus nigra Str. 4 5
Acer pseudoplatanus B/Str. A +/ 2/
Prunus avium B/Str. 4/+
Malus domestica B +
Quercus robur B 3

Ilex aquifolium +

Pyrus communis B +

Acer platanoides B +
Cornus alba Str. 1

Sambucus racemosa Str. +
Syringa vulgaris Str. + + +

Viburnuro opulus Str. +
Crataegus monogyna B/Str. +/+ 2/
Rubus fruticosus Str. + i + 2 +
Rubus idaeus Str. + +

Krautschicht:

Crataegus monogyna Kr. r r +
Cornus alba Kr. +

Syringa vulgaris Kr. +

Sambucus nigra Kr. i 1 +

Quercus robur Kr. i +

Ligustrum vulgare Kr. +

Sorbus aucuparia Kr. r

Ribes nigrum Kr. +

Acer pseudoplatanus Kr. +

Viburnum opulus Kr. +

Epilobium angustifolium 3 +

Solidago gigantea +

Solidago canadensis +
Lamium album >

Aegopodium podagraria 1
Glechoma hederacea 2

Calystegia sepium 1

Equisetum x litorale +

Stachys sylvatica +
Hedera helix 3

Convallaria majalis 2

Lysimachia nummularia + 1

Urtica dioica 2 2 i 3 3 2 1
Poa trivialis + + i 1 1 + 1

Heracleum sphondylium + + + +

Dactylis glomerata + + + +

Galeopsis tetrahit + + +
Holcus lanatus 2 + 2 +

Agrostis tenuis 1 2

Angelica sylvestris + 1 +

Dryopteris filix - mas + +

Dryopteris dilatata + + +

Festuca rubra 1

Galium aparine + + +
Convolvulus arvensis + +

Pteridium aquilinum +

Humulus lupulus + 1 +

Equisetum arvense + +

Rumex acetosa +

Athyrium filix - femina + +

Mnium hornum 1

Außerdem traten auf : in 60 : Scrophularia nodosa + ; in 61 : Solanum dulcamara r,
Equisetum arvense + , Vicia sepium r , Ajuga reptans + ; in 62 : Melandrium rubrum r,
Ranunculus repens + , Epilobium montanum r ; in 66 : Bergenia cordifolia r , Hosta coerulea

Tabelle 13. jebüsch - und Vorwaldgesellschaften.
Vufnahme 60- 61: Epilobio -Salicetum capreae,
Aufnahme 62: Populus tremula- Vorwald,
Aufnahme 63- 64: Sambucus  mgra-Gesellschaft,
Aufnahme 65- 66: sonstige Vorwaldgesellschaften.
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artenreichere Bestände, in denen der vorherrschenden Salweide einige Zier- und Obstge¬
hölze beigemischt sind, die Relikte der ehemaligen Nutzung darstellen.

Vergleichbare Standorte besiedelt der im Gebiet nur kleinflächig vorhandene Zitter¬
pappel-Vorwald.

Den Übergang von Gebüsch- zu Waldgesellschaften markieren die im westlichen
Bereich des Kamptales vorliegenden Laubholzbestände, die mit großer Wahrscheinlichkeit
aus ehemaligen Gärten hervorgegangen sind und vorwiegend von Prunus avium, Acer pseu-
doplatanus, Betula pendula, Salix alba  und Fraxinus excelsior  aufgebaut werden. Vereinzelt
sind Obstgehölze eingestreut. Charakteristisch für diese Bestände ist auch das Auftreten
von Resten ehemaliger Hecken (vorwiegend Ligustrum vulgare), die sich zu dichten, ge¬
büschartigen Beständen entwickelt haben und in enger Verzahnung mit den angrenzenden
Salweiden- und Holunder-Gebüschen auftreten . In der Krautschicht konnten sich hier mit
Convallaria majalis, Hedera helix  und Lysimachia nummularia  Arten halten, die als Relikte
der ehemaligen gärtnerischen Nutzung anzusehen sind (Tab. 13).

3.6. Weidengebüsche
Am Rande eines Seitentales tritt ein gut entwickeltes Grauweiden-Gebüsch auf, das einer¬
seits im Kontakt steht mit den Filipendulion-Hochstauden des Talbodens, andererseits an
den Talböschungen mit Brombeer-Gebüschen und Grasfluren zusammentrifft.

Das hier vorhandene Grauweiden-Gebüsch ist sekundärer Natur . Wo man früher die
Wiesen bis zum Talrand gemäht hat, konnte sich auf der nun sich selbst überlassenen Fläche
eine Gebüschgesellschaftetablieren und so die Wiederbewaldung einleiten. Wittig (1978)
stellt das von ihm im Bachembachtal ermittelte Grauweiden-Gebüsch „im weitesten Sinne
zur Klasse Alnetea glutinosae“ und sieht in dieser Gemeinschafteine Pioniergesellschaftdes
Auenwaldes. Der im Kamptal vorhandene Bestand unterscheidet sich von den Grauweiden-
Gebüschen des Bachembachtales durch den geringeren Anteil an Eutrophierungszeigern
sowie den höheren Anteil an Arten sehr nasser Standorte wie Caltha palustris, Scirpus sylva-
ticus  und Equisetum fluviatile,  die aus den angrenzenden Hochstaudenfluren des Filipendu-
lion-Verbandes eindringen.

Die nachfolgend dargestellte Aufnahme zeigt die Zusammensetzung der Gesellschaft (Aufnahme¬
fläche : 17 m2; Deckung Str.: 85%; Deckung Kr.: 65%) :
Strauchschicht: Salix cinerea 5
Krautschicht: Urtica dioica  2 , Caltha palustris  2 , Holcus lanatus  2 , Poa trivialis  2, Epilobium hirsutum

1, Equisetum fluviatile  1 , Filipendula ulmaria  1 , Lysimachia vulgaris + , Equisetum
palustre + , Scirpus sylvaticus + , Festuca pratensis + , Galium aparine + , Rubus fruti-
cosus + , Athyrium filix -femina + , Stellaria holostea  r.

3.7. Waldgesellschaften
3.7.1. Weiden-Auenwälder (Tab. 14)
Unterhalb des Quellbereiches, im Zentrum sowie im östlichen Teil des Kamptales sind Rest¬
bestände eines ehemals wohl großflächiger ausgeprägten Bruchweiden-Auenwaldes vor¬
handen . Die Bruchweide (Salix fragilis), die Hohe Weide (Salix  x rubens)  sowie die Silber¬
weide (Salix alba)  bilden die Baumschicht, wobei besonders die weit ausladenden Kronen
älterer Silberweiden das Landschaftsbild prägen. Prägnanteste Strauchweide der Bestände
ist die Korbweide (Salix viminalis), andere Straucharten treten demgegenüber weitgehend
zurück.

In der Krautschicht sind Brennessel-Herden Zeiger der eutrophen Wuchsbedingungen.
Daneben treten Poa trivialis, Calystegia sepium, Galium aparine  und eine Anzahl weiterer
Arten stet auf, die als Zeiger für Standorte mit guter Nährstoffversorgung und günstigen
wasserhaushaltlichenBedingungen gewertet werden können. Der unmittelbar unterhalb des
Quellbereiches gelegene Bestand zeichnet sich durch das Auftreten nässezeigender Arten
wie Cardamine amara, Equisetum fluviatile, Equisetum  x litorale  und Glyceria plicata  aus,
die dem etwas höher , nicht direkt am Bach gelegenen Bestand im Zentrum des Tales weit¬
gehend fehlen.
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Nr . d . Aufnahme : . 69 70

Fläche ( ml ) : . . . 70 55

Deckung Q ( SS) : . . 75 65 60

Str . ( SS) : . . 55 — 60

Kr . ( 5S) : . . . 70 80

Artenzahl : . 29 22

Baumschicht 1:

Salix fragilis agg. 6 6

Salix alba • 2 3

Saumschicht 2:

Salix fragilis agg. +

Strauchschicht:

Salix viminalis 2 3

Salix caprea «f

Sambucus nigra + *

Salix alba Str. +

Krautschicht:

Urtica dioica 6 3 2

Poa trivialis 2 2 1

Calystegia sepium 1 1 1

Holcus lanatus 1 + +

Ranunculus repens 1 1 +

Equisetum palustre 1 + 1

Galium aparine + 1 +

Equisetum fluviatile + 2 1

Angelica sylvestris r 1 1

Heracleum sphondylium r + +

Scirpus sylvaticus + 3

Filipendula ulmaria + 2

Rubus fruticosus + 1

Lythrum salicaria + +

Valeriana procurrens +

Caltha palustris + +

Cardamine pratensis 2 +

Epilobium hirsutum 2 2

Agrostis stolonifera
1 2

Cardamine amara 2

Glyceria plicata
+

Equisetum x litorale 1

Humulus lupulus
+ •

Sparganium erectum
2

Iris pseudacorus
1

Lysimachia vulgaris
2

Außerdem traten auf : in 68 : Crepis paludosa r , Dactylis glo-

merata + , Phragmites communis 1 ; in 69 ; Crepis paludosa + ,
Dactylis glomerata + , Aegopodium podagraria + , Polygonum cuspi-
datum 1 , Salix fragilis Kr . + ; in 70 : Poa palustris r , Galium
palustre r;

Tabelle 14. Weiden -Auenwald.
Salicetum albo-fragilis.

Ebenfalls auf sehr nassem Standort stockt der direkt am Bachlauf gelegene , nur noch
kleinflächig vorhandene Silberweiden-Auenwald im östlichen Bereich des Tales , in den ver¬
stärkt Arten der angrenzenden nassen Hochstaudenfluren , nassen Wiesen sowie einige Röh¬
richt-Arten eindringen und hier teilweise höhere Deckungsgrade erzielen.

Die Weiden -Auenwälder entsprechen nicht den ursprünglich auf diesen Standorten vor¬
handenen bzw. hier potentiell natürlichen Bach-Auenwäldern ; sie sind vielmehr bezeich¬
nend für landwirtschaftlich genutzte Auen in Siedlungsnähe.
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3,7 .2. Buchenwald-Restbestand

Auf einem nordost-exponierten Hang tritt ein Altbuchenbestand auf, der den Restbestand
eines Flattergras-Buchenwaldes (Milio-Fagetum) darstellt. Das Milio-Fagetum ist nach
Burrichter (1973 ) typisch für den größten Teil des Ruhrgebietes , tritt im allgemeinen
jedoch nur noch kleinflächig, vielfach zudem in stark gestörtem Zustand auf. Der im
Kamptal vorhandene Bestand enthält außer Fagus sylvatica  keine derjenigen Arten , die
nach Burrichter & Wittig (1977) zur charakteristischen Artenkombination eines natur¬
nahen Milio-Fagetum gehören. In der Krautschicht dominiert vielmehr Agrostis tenuis,  stel¬
lenweise tritt Holcus mollis  in stärkerem Maße hinzu. In besonders stark durch Erholungs¬
nutzung beeinträchtigten Bereichen fehlt stellenweise jegliche Vegetation, wobei hier in den
Randbereichen verstärkt Arten auftreten , deren Schwerpunkt im Gebiet ansonsten eher in
den Trittgesellschaften liegt (z. B. Lolium perenne).

Eine Strauchschicht fehlt weitgehend. Stellenweise treten Sambucus  ragra -Gebüsche
auf, wobei der Schwarze Holunder ebenfalls als Störungszeiger zu bewerten ist. Die starke
Störung der Vegetation im Bereich der Kraut- und Strauchschicht ergibt sich neben der
Kleinflächigkeitdes Waldrestes in besonderem Maße aus der intensiven Erholungsnutzung
sowie durch spielende Kinder, so daß Maßnahmen zur Verbesserungder ökologischenQua¬
lität des Bestandes sicherlich nur dann Erfolg haben können, wenn gleichzeitig jegliche
Form der Erholungsnutzung verhindert wird. Im gegenwärtigen Zustand ergibt sich die Lei¬
stungsfähigkeit des Altbuchenbestandes für den Arten- und Biotopschutz vorwiegend aus
dem alten Baumbestand, dessen faunistische Bedeutung allerdings noch näher untersucht
werden muß.

4. Floristische Anmerkungen
Bisher wurden im Kamptal 234 Gefäßpflanzenarten erfaßt. Dies entspricht etwa 30% der
Arten , die im Stadtgebiet von Essen nachgewiesen werden konnten . Neben der hohen Zahl
der Pflanzengesellschaftenspiegelt somit auch die floristische Ausstattung die standörtliche
Vielfalt des Gebietes wider.

Mit Aconitum napellus  wurde eine Art der „Roten Liste“ der in Nordrhein-Westfalen
gefährdeten Pflanzenarten festgestellt. Bei diesem Vorkommen handelt es sich allerdings
um einen - eventuell unbeständigen - Gartenflüchter, so daß sich hieraus kaum Aussagen
hinsichtlich der Bedeutung des Gebietes für den Arten- und Biotopschutz ableiten lassen.

Besser geeignet erscheint hierfür eine Differenzierung des floristischen Bestandes nach
dem schwerpunktmäßigen Vorkommen der Arten in den Pflanzenformationen Nordrhein-
Westfalens (Foerster et al. 1982), die zeigt, daß sich die Flora des Gebietes in erster Linie
aus einheimischen, für die ursprünglich im Tal vorhandenen Pflanzengesellschaftentypi¬
schen bzw. durch die frühere extensive Wiesennutzung geförderten Arten zusammensetzt.

Mit zusammen etwa 13% des Gesamtartenbestandes nehmen Pflanzen, die ihren
Schwerpunkt in Ackerunkrautgesellschaften, kurzlebiger Ruderalvegetation oder Trittge¬
sellschaften haben, einen relativ geringen Anteil ein. Sie konzentrieren sich zudem vorwie¬
gend auf die Randbereiche des Gebietes. Höhere Anteile erzielen Arten langlebiger Saum¬
und Schlagfluren (etwa 14%) und Pflanzen des Wirtschaftsgrünlandes frischer bis mäßig
trockener Standorte (etwa 13%). Die Röhrichte, Seggenrieder und feuchten bis nassen Wie¬
sen- und Hochstaudenfluren sowie die Auwald-Bestände beherbergen zusammen mehr als
30% der vorhandenen Blütenpflanzen, wobei gerade in diesen Gesellschaften bemerkens¬
werte, in Essen und Umgebung seltene bzw. stark im Rückgang begriffene Arten auftreten.

Als floristische Besonderheiten lassen sich für die feuchten bis nassen Hochstauden¬
fluren und Wiesengesellschaftendes Gebietes die Falsche Fuchssegge (Carex otrubae), die
Rispensegge (Carex paniculata)  und der Strand-Schachtelhalm (Equisetum X litorale)
nennen.

Während Carex otrubae  und Equisetum  x litorale  in Essen einige weitere, allerdings
z. T. stark gefährdete Vorkommen besitzen, weist die bultig wachsende Rispensegge (Carex
paniculata)  in den bisher untersuchten Gebieten nur diesen Fundort auf.

Der Strand-Schachtelhalm (Equisetum  x litorale)  besitzt im Gebiet ein beachtenswertes
Vorkommen. In der Flora Westfalens (Runge 1972) findet er noch keine Erwähnung, in den
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neueren Nachträgen (Runge 1979) wird nur ein Fundort für Westfalen genannt. Nach der
Punktkartenflora von Duisburg und Umgebung (Düll & Kutzelnigg 1980) ist diese hybri-
dogene Sippe in diesem Raum sehr selten. Es ist jedoch nicht auszuschließen, daß der
Bastard häufig übersehen oder aber wegen der reichlich ausgebildeten Seitenäste mit Equi-
setum arvense  verwechselt wird. Im Rahmen der floristisch-vegetationskundlichen Kartie¬
rung der Stadt Essen konnte er auch in anderen Bachtälern des Borbecker Raumes nach¬
gewiesen werden. Über ein Vorkommen dieses Schachtelhalmes in Bochum berichten Ben¬
nert & Kaplan (1983) .

Bemerkenswert sind zudem die Vorkommen von Cardamine amara, Carex gracilis,
Carex aeutiformis, Crepis paludosa, Galium palustre, Galium uliginosum  und Scutellaria
galericulata,  die allesamt aufgrund der immer noch fortschreitenden Dränung in Grünland¬
gebieten in starkem Rückgang begriffen sind.

5. Bewertung des Gebietes
Die Untersuchungen von Düll & Kutzelnigg (1980) zeigen, daß in Duisburg und Umge¬
bung (das Kamptal liegt im nordöstlichen Teil dieses Untersuchungsgebietes) von insgesamt
1142 im Gebiet nachgewiesenen Arten inzwischen lh ausgestorben oder sehr selten
geworden, insgesamt 22% der Sproßpflanzen völlig verschwunden sind (Düll 1975). In
ganz Nordrhein-Westfalen sind dies vergleichsweise nur 4,8% (73 Arten) (Foerster et al.
1982).

Will man in einem so stark überformten Raum wie dem Ruhrgebiet den Rückgang von
Farn- und Blütenpflanzen beenden oder gar umkehren, ist somit sicherlich Anlaß gegeben,
auch regional oder lokal seltenen und gefährdeten Arten einen wirksamen Schutz
zukommen zu lassen, bevor sie aus diesem Raum verdrängt werden oder gar auf die Rote
Liste gesetzt werden müssen. Der floristische Wert des Kamptales ergibt sich somit zunächst
aus dem Vorkommen lokal und regional seltener und gefährdeter Pflanzen.

Ein weiteres Kriterium einer besonderen Wertigkeit stellt die hohe Artenzahl dar, wobei
diese Artenvielfalt in wesentlich geringerem Maße auch durch das Auftreten von Arten
ruderaler Standorte bedingt ist, als dies in stärker überformten Siepentälern des Schöne¬
becker Raumes - beispielsweise der Schönebecker Schlucht - der Fall ist.

Neben der floristischen Vielfalt läßt sich im Gebiet eine bemerkenswert hohe Anzahl an
Pflanzengesellschaftenfeststellen. Insbesondere die im Kamptal in den grund- oder sicker¬
wasserbeeinflußten Bereichen vorhandenen Großröhrichte und Großseggengesellschaften,
Fließwasserröhrichte, nassen Wiesengesellschaftenund Hochstaudenfluren bieten auf grö¬
ßerer Fläche ein vielfach eng miteinander verzahntes, in einer derartigen Reichhaltigkeit
nur noch in wenigen Gebieten im Essener Stadtgebiet anzutreffendes Vegetationsmosaik.
Gleitende Übergänge zwischen Gradientenkomplexen rufen fein differenzierte, kleinräu¬
mige Standortunterschiede hervor, die Raum bieten für eine größere Zahl von Pflanzenge¬
meinschaften. Dies bedingt nicht nur eine relativ hohe Zahl aktuell im Gebiet vorhandener
Arten , sondern bietet gleichzeitig hervorragende Bedingungen für eine Wiederansiedlung
bereits verschwundener Arten , beispielsweise für Pflanzen der feuchten bis nassen Grün¬
landgesellschaften und Hochstaudenfluren, deren großflächige Bestände im Zuge der fort¬
schreitenden Dränung des Grünlandes selten geworden sind. Die Auswertung der Floren¬
liste von Nordrhein-Westfalen (Foerster et al. 1982) verdeutlicht, daß die Feuchtwiesen mit
24,5% an verschollenen und gefährdeten Arten (absolut 53 Arten) in der Rangfolge der
gefährdeten Pflanzenformationen bereits an zehnter Stelle stehen.

Angesichts der Bilanzen verschollener und gefährdeter Arten erlangt dieser Gedanke,
der über die Sicherung von ökotopen mit besonders gefährdeten Arten hinausgeht, beson¬
dere Bedeutung.

„Es sollten bei der biologischen Wertung eines Gebietes auch potentielle Besiedler der
vorhandenen Biotope berücksichtigt werden, um auch Lebensräume für z. Zt . verschwun¬
dene, aber möglicherweise sich wieder ausbreitende Arten bereitstellen zu können. Die
Wiederausbreitung von im Bestand und Areal zurückgegangenenArten ist ja Ziel und Kon¬
sequenz eines erfolgreichen Naturschutzes“ (Weiss 1978).
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In Anbetracht dieser grundsätzlichen Überlegung betont das Landschaftsgesetzin § 20,
daß die Festsetzung von Naturschutzgebieten auch zulässig ist „zur Herstellung oder Wie¬
derherstellung einer Lebensgemeinschaft oder Lebensstätte“ wildlebender Pflanzen- und
Tierarten (MELF 1980). Gerade hierfür bietet das Kamptal günstige Voraussetzungen. Bei
ein- bis zweimaliger Mahd im Jahr könnte beispielsweiseein Teil der Hochstaudenfluren
nasser Standorte eine Umwandlung in Calthion-Wiesen erfahren.

Ein hervorragendes Beispiel für den Erfolg eines derartigen Pflegeeingriffes stellt eine
Feuchtwiese innerhalb des nur wenige hundert Meter vom Kamptal entfernten Terrassen¬
friedhofes dar, die sich infolge extensiver Pflege zu einem Senecioni-Brometum racemosi
Tx. et Prsg . 1951 mit Vorkommen des sehr seltenen Breitblättrigen Knabenkrauts (Dacty-
lorhiza majalis)  entwickelt hat.

Ein weiteres Indiz für eine hohe Wertigkeit des Untersuchungsgebietes stellt der relativ
geringe Kultureinfluß (Hemerobiestufen; vgl. Sukopp 1972, 1976; Blume & Sukopp 1976;
Bornkamm 1980 ) eines Großteils der das Kamptal prägenden Pflanzengesellschaften dar.
Niedrige Hemerobiestufen weisen insbesondere die Röhrichte, Großseggenrieder, Wiesen¬
verwilderungen, Saumgesellschaften, sonstige extensiv bzw. nicht genutzte Gras- und Stau¬
denfluren, Weidengebüsche und Weidenauen auf (vgl. auch Böcker 1978). Ziel des Natur¬
schutzes muß es sein, die noch immer anhaltende Tendenz, Landschaft durch wachsenden
Einsatz von Energie zu nivellieren und damit höhere Hemerobiestufen zu fördern, abzu¬
bremsen. In besonderem Maße gilt dies in einem so stark durch anthropogen bedingte Ein¬
wirkungen veränderten Ballungsraum wie dem Ruhrgebiet. Die Lage des Kamptales in
einem ansonsten intensiv genutzten und stark veränderten Siedlungsraum spricht somit
nicht gegen, sondern für den Erhalt und eine Entwicklung des Gebietes nach Gesichts¬
punkten des Arten- und Biotopschutzes.

Wenig beeinflußte Ökosysteme mit entsprechend niederen Hemerobiestufen (oligo- und
mesöhemerobe Ökosysteme) treten in Ballungsgebietengegenüber den oberen Hemerobie¬
stufen (eu-, poly- bzw. metahemerob) stark zurück und fehlen in den Stadtzentren völlig.

Naturschutz in Verdichtungsräumen muß daher bedeuten , daß oligohemerobe und
mesohemerobe Bereiche in jedem Fall schutzwürdig sind. In Ballungsräumen muß zumin¬
dest die Frage gestellt werden, ob nicht auch ß-euhemerobe , unter besonderen Bedingungen
sogar a -euhemerobe Vegetationseinheiten erhaltenswert sind (Bornkamm 1980). Vor dem
Hintergrund derartiger Überlegungen kommt den wenigen in Verdichtungsräumen verblie¬
benen naturnäheren Biotopen als Rückzugs-, Regenerations- und Ausbreitungszentren öko¬
logisch eine hervorragende Bedeutung zu.

Daß dem Untersuchungsgebiet auch von wissenschaftlicher Seite her Bedeutung beizu¬
messen ist, zeigt das Vorkommen von in ihrer Ökologie und Verbreitung noch ungenügend
bekannten Vegetationseinheiten (Agrostis ienuis-Festuca  rwbra-Rasen; Zaunwinden-Wei-
denröschen-Gesellschaft) und Pflanzensippen (Equisetum  x litorale).

6. Maßnahmen

Hinsichtlich der floristischen und vegetationskundlichen Ausstattung sowie in Anbetracht
seiner Entwicklungsmöglichkeitenerscheint die Ausweisung des Kamptales als Naturschutz¬
gebiet gerechtfertigt. Dies würde allerdings voraussetzen, daß rigorose Maßnahmen zu
Schutz, Pflege und Entwicklung der Vegetationsbestände entsprechend den Zielsetzungen
des Arten- und Biotopschutzes eingeleitet werden, da eine Ausweisung des Gebietes als
Naturschutzgebiet mit der gegenwärtig praktizierten Form oder gar einer zusätzlichen Inten¬
sivierung der Erholungsnutzung durch weitere Erschließungsmaßnahmen kaum zu verein¬
baren ist. Planerische Maßnahmen müßten vielmehr darauf abzielen, die Erholungssu¬
chenden über eine geeignete Wegeführung, Aufklärung, eventuell sogar Sperrung
bestimmter Teile des Gebietes in den äußersten Randbereichen zu halten.

Hingegen sieht die von der Stadt Essen erarbeitete Konzeption neben einer Pflege und
Entwicklung von Vegetationsbeständen auch eine weitere Erschließung des Tales für die
Erholung vor. Bei Durchführung der Maßnahmen sollte daher die endgültige Entscheidung
über den zukünftigen Schutzstatus des Kamptales neben den vorstehenden Untersuchungen
auch die hierdurch eintretenden Veränderungen sowie die Entwicklungstendenzen der
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Vegetationsbestände berücksichtigen . Aussagen hierüber sind aus vergleichenden Unter¬
suchungen auf der Grundlage der vorgestellten vegetationskundlichen und floristischen Er¬
hebungen abzuleiten.
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